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¥ Gütersloh. Mit 13 erstand er
sein erstes Kunstwerk, eine
kleine Landschaftsradierung
von Siegfried Kortemeier, mit
16 erwarb er eine Zeichnung
von Horst Janssen. So, Schritt
für Schritt, baute Horst Gra-
benheinrich auch seine Galerie-
tätigkeit aus, so würde er wohl
Kunden den Aufbau einer
Sammlung empfehlen. „Das
Schwierigste ist der Einstieg“,
sagt der Galerist - während er
sich selbst auf den Ausstieg vor-
bereitet, aus dem Tagesge-
schäft. Denn: „Ich werde auf je-
den Fall mit Kunst weiterma-
chen.“

Die Beschäftigung mit der
Kunst einfach so aus dem Kopf
zu bekommen, das sei auch gar
nicht möglich, erklärt er. Und
das wollte der Mann auch gar
nicht, der sich seit der Lehre in
der 1938 an der Kökerstraße 5 er-
öffneten Buchbinderei, Bilder-
rahmung und Kunsthandlung
von Leonhard Riggert, seit gutei-
nem halben Jahrhundert, zuneh-
mend intensiver mit allen Facet-
ten der Materie beschäftigt hat.
Im Juli übergibt er sein Geschäft
anseine langjährigen Mitarbeite-
rinnen Coletta Siedenhans und
Johanna Simon.

1945 geboren, kam Graben-
heinrich über das Handwerk

mit dem Künstlerischen in Be-
rührung. Er erinnert sich, wie in
seiner Lehrzeit namhafte örtli-
che Künstler wie Paul Wester-
frölke, Gerhard Ulrich oder Sieg-
fried Kortemeier in den Laden
kamen, auch Unternehmerfami-
lien ließen sich. beraten. Da hat
er zugehört. „Diese Jahre haben
mich geprägt.“

Doch sein Ziel, so Graben-
heinrich, sei zunächst eine Lehr-
tätigkeit gewesen. Mit 22 Jahren
hatte er den Meisterbrief als
Buchbinder, er holte die Fach-
hochschulreife nach und wollte
eigentlich an die Hochschule für
Buchgestaltung nach Reutlin-
gen gehen. Seine Zusage, den Be-
trieb zu übernehmen, habe ihn
jedoch in Gütersloh gehalten.

So machte er sich 1979 damit
selbständig, nahm zehn Jahre
später die Galerieräume an der
Kökerstraße 13 hinzu. Seine
erste Ausstellung war dem Gü-
tersloher Zeichner Joachim Jä-
ger gewidmet, es sollten bis
heute rund 100 weitere folgen,
darunter auch solche mit Wer-
kenvonPicasso (aus einer Privat-
sammlung), Janssen oder A. R.
Penck. Die bis 12. Juni laufende
Rück-Schau „Mein Finale“ bie-
tet einen Querschnitt seiner Aus-
stellungstätigkeit.

„Ich bin mit der Kunst ge-
wachsen“, sagt der Galerist aus
Leidenschaft, gewachsen auch
mit dem Interesse des Publi-

kums an Kunst in den vergange-
nen Jahrzehnten. Über die Jahre
hatte auch die Verbundenheit
zu den Kunden Bestand. Kunst-
handel sei Vertrauenssache,
weiß Grabenheinrich seit der
Lehrzeit. Und der Händler
müsse„selbstLiebe zurKunst ha-
ben, sonst ist es nur ein Verkau-
fen, das habe ich nie gemacht.“
Erhabe sich als Sammler verstan-
den, aber Stücke aus seiner
Sammlung auch immer wieder
weitergegeben. Davon, Kunst
als reine Geldanlage zu betrach-
ten, hält er nichts. Mit Kunst
solle man sich auseinanderset-
zen, sich daran erfreuen.

Im Lauf der Jahre hat die Gale-
rie Grabenheinrich auch die He-
rausgabe etlicher Kataloge finan-

ziell unterstützt. Das habe er als
Verpflichtung gegenüber den
Künstlern empfunden, die mit
ihren Bildern oder Skulpturen
schließlich die entscheidende
Vorarbeit leisteten. Er habe, be-
tont der Galerist, auch nie fer-
tige Ausstellungen übernom-
men,sondern immereigene kon-
zipiert.

Horst Grabenheinrich hat
auch andernorts Kunst präsen-
tiert, hat künstlerische Kon-
zepte für Inneneinrichtungen er-
arbeitet. Er hat das zweijährliche
Symposium Junge Kunst unter-
stützt, weil gerade auch junge
Künstler Ausstellungschancen
erhalten müssten. Und er hat die
Skulpturen von Manfred Billin-
ger mit auf den Fabelpfad im
Stadtpark geschickt.

SeinGeschäft weiß der 64-Jäh-
rige in guten Händen bei seinen
Mitarbeiterinnen, die den Be-
trieb wegen der auslaufenden
Verträge am Stammstandort vo-
raussichtlich im Herbst ganz an
die Kökerstraße 13 verlegen (die
dort ansässige Eckhart-Buch-
handlung zieht um). „Ich werde
bestimmt nicht die graue Emi-
nenz im Hintergrund sein.“
Aber irgendwie werde man ihn
inSachen Kunst schon nocherle-
ben, will er nicht ganz von der
Bildfläche verschwinden.Höchs-
tens mal 2011 zur Biennale nach
Venedig. „Da hab’ ich jetzt ja
Zeit zu.“

¥ Gütersloh. Die Bertelsmann Musiksparte BMG hat für sich ei-
nen weiteren Meilenstein gesetzt. Das Unternehmen besitzt jetzt
die Musikrechte des Unternehmens Adage IV. Der Katalog der ame-
rikanischen Firma beinhaltet unter anderem die Musikrechte an
Kompositionen von Künstlern wie Ray Charles, Elvis Presley oder
Joe Cocker.

¥ Gütersloh. Die Flucht in die Vergangenheit, ist auch ein Weg,
der Gegenwart aus dem Weg zu gehen. Für Drittklässler aus Issel-
horst war die Zeitreise aber nur ein Stück sehr lebendiger Ge-
schichtsunterricht. Zwischen Rittern, Wikingern, Bogenschützen
und Gauklern tauchten sie bei „Anno 1280“ ein ins Mittelalter und
erlebten zahlreiche Abenteuer. ¦ 3.Lokalseite

Es ist erst ein paar Tage her,
da brüstete sich Günter

damit, in Panama einst Vogel-
spinnen angefasst und seit-
dem keine Angst mehr vor di-
cken Spinnen zu haben. Aner-
kennende Blicke bei seinen
Gesprächspartnern.

Die darauf folgende Nacht:
Im Morgengrauen muss er auf
die Toilette. Verschlafen
schaut er in den Spiegel. Irgend-
was kitzelt auf seinem Kopf.
Noch bevor er sich dort krat-
zen kann, sieht er, wie – ähn-
lich einer uralten Tarantula-
Verfilmung – ein paar dunkle
Beine am Horizont seines hin-
teren Schädels auftauchen.
Eine Sekunde später wird auch
ihr Besitzer sichtbar: Eine di-
cke, fette Kellerspinne. Günter
stößt einen Schrei aus, schla-
ckert mit den Armen umher
und haut sich das Tier vom
Kopf, um gleich darauf mit ei-
nem Schlappen danach zu
schlagen.

Kaumliegt das armeTier er-
ledigt in der Ecke, ist ihm die
Sache schon wieder peinlich.
Wie konnte er nur so aus der
Rolle fallen? Wo er doch ge-
radeerst so mit seinen Tropen-
erfahrungen angegeben hatte.
Gut, dass ihn niemand dabei
beobachtet hat. Er selbst wird
jedenfalls kein Sterbenswört-
chen darüber verlieren,
schwört Günter

¥ ZumAbschluss seinerTätig-
keit als Kunsthändler und sei-
ner letzten Ausstellung lädt
Horst Grabenheinrich zu ei-
nem Galeriefest am Samstag,
12. Juni. „Es kommen ganz
viele Künstler“, kündigt er an.
Dazu gibt es zwischen 11 und
16 Uhr auch Musik sowie ko-
mische Momente mit Günna
Czapla („Kurt Korten-
kamp“).

¥ Gütersloh. Die Bertelsmann Stiftung hat gemeinsam mit dem
Bundesinnenministerium, dem Deutschen Städte- und Gemeinde-
bund und der Stadt Hamburg einen Leitfaden zu Online-Konsulta-
tion herausgegeben. Die Broschüre informiert über die Möglichkei-
ten und Grenzen von Online-Beteiligung und hilft, geeignete Vor-
haben zu finden. Der Leitfaden ist ab sofort kostenlos unter der
Adresse www.online-konsultation.de/leitfaden erhältlich.

¥ Gütersloh. Die Vorbereitun-
gen zur Schaffung des Planungs-
rechts für die Ansiedlung des
Porta-Möbelhauses und einem
SB-Möbel-Markt „Boss“ auf
dem Areal an der Friedrich-
Ebert- /Holzstraße laufen auf
Hochtouren. Eine verwaltungs-
interne Planungsgruppe hat die
Entscheidungen vorbereitet.
Die Gutachten zur Lärm- und
Verkehrssituation sowie eine so
genannte Verträglichkeitsprü-
fung in Bezug auf den Einzelhan-
del liegen vor. Dies sind die
Grundlagen, um im Planungs-
ausschusss am 17. Juni einen Be-
schluss über den Bebauungs-
plan und die Änderung des Flä-
chennutzungsplanes fassen zu
können. Auf 60.000 Quadratme-
tern östlich der Holzstraße soll
ein Porta-Möbelhaus mit
35.000 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche und einem SB-Mö-
bel-Markt„Boss“ mit 4.000 Qua-
dratmetern entstehen. Im No-
vember2009 hatteBürgermeiste-
rin Maria Unger Porta als neuen
Investor auf dem ehemaligen
Pfleiderer-Gelände präsentiert.

¥ Gütersloh (NW). Jetzt heißt
es Daumen drücken: Mit „Brief
und Siegel“ der Bürgermeisterin
ist der Antrag der Geschwister-
Scholl-Realschüler für einen
Weltrekordversuch auf dem
Weg zur Redaktion des „Gui-
ness-Buchs“ der Rekorde. Unter
der Antragsnummer ID 287864
verbirgt sich das Ziel, die größte
Menge von Spielsachen für ei-
nen guten Zweck“ in einem be-
stimmten Zeitraum gesammelt
zu haben.

EinLkw füllte sich am2. Weih-
nachtstag innerhalb von gut vier
Stunden für die Rumänien-
Hilfe der Familie Hüttenhöl-
scher und konnte gleich danach
auf Reisen gehen. Sieben Schü-
ler der neunten Klassen hatten
dieAktion einschließlich Weltre-
kordversuch auf Initiative von
Maximilian Sucker organisiert –
mit großem Erfolg: vom Plüsch-
tier bis zum großen Spielhaus
war alles dabei, was ein Kinder-
herz begehrt. Die Messlatte
„Weltrekord“ war dabei für
viele der Spielzeug-Lieferanten
noch einmal ein zusätzlicher An-
reiz, außerdem gab’s als Danke-

schön Eintrittkarten für die
Welle und andere Preise.

Notarielle Aufsicht und eine
umfassende Dokumentation
durch die Schüler machen die
Aktion rekordreif. Zu den Teil-
nahmebedingungen gehörte
auch die Benennung von Zeu-
gen. Bürgermeisterin Maria Un-
ger ließ sich nicht lange bitten
und war dabei. Sie kennt die
Hilfsaktion der Familie Hütten-
hölscher seit vielen Jahren

ebenso wie das vielfältige Enga-
gement von Schülern und Leh-
rern der Geschwister-Scholl-Re-
alschule, die neben der Spiel-
zeug-Sammel-Aktion auch
nocheifrig Päckchen fürrumäni-
sche Familien packte. Eine Be-
lohnung haben die Schüler und
Schülerinnen bereits bekom-
men: In e-mails und mit Fotos
zeigten die rumänischen Kinder
ihre Freude über die Spielzeug-
Lieferung aus Gütersloh.

Kunstund
Komik

Motorradfahrer rast mit
120Sachen zurBrocker Mühle

WegweiserfürDemokratieimInternet

ImKettenhemdaufZeitreise

JoeCockersingtjetztfürBertelsmann

¥ Gütersloh. Viele Gütersloher
haben sich bereits Tickets für
den 1. Bürgerbrunch am 4. Juli
gesichert. Tischgesellschaften
haben sich gefunden, Einkaufs-
listen werden geschrieben, Re-
zepte ausgetauscht. „Aber auch
der Wunsch nach einem kleinen
gastronomischen Angebot
wurde häufig an uns herangetra-
gen“ erklärt Nina Spallek von
der Bürgerstiftung Gütersloh.
Reiner Schenke aus dem Arbeits-
kreis Bürgerbrunchhat die Anre-
gung aufgegriffen und einige sei-
ner Kollegen aus Gütersloh zu ei-
nem kreativen Gedankenaus-
tausch zusammengetrommelt.
Diese waren schnell bereit, sich
zubeteiligen und die Idee der Ge-
meinschaftsaktion zu unterstüt-
zen. Generell wird es die Mög-
lichkeitgeben, gekühltealkoholi-
sche und alkoholfreie Geträn-
ken auf dem Berliner Platz zu er-
werben. „Darüber hinaus haben
wir nun unterschiedliche Pick-
nick-Angebote zusammenge-
stellt, die es jedem, der beim Bür-

gerbrunchdabei sein möchte, er-
möglichten, an der längsten Ta-
fel der Innenstadt Platz neh-
men“, so Reiner Schenke.
´Die Bäckerei Glasenapp bietet
eine Tüte mit 20 gemischten
Brötchen.
´Bei der Konditorei Fritzenköt-
ter gibt es gebackene Kleinigkei-
ten und feine Fruchttörtchen
´Die Fleischerei Müller bietet
eine „Deftige Brunchtüte“an.
´Die Deele beteiligt sich unter
dem Motto „Wir machen Ihnen
den Korb voll“.
´„Wir machen es Ihnen leicht“
unter diesem Motto bietet das
Parkhotel Gütersloh zwei Vari-
anten an: Vollversorgung oder
Picknickkorb.
´Das Gütersloher Brauhaus bie-
tet einen Sitzplatz am Bürger-
brunch-Tisch inklusive einem
Brauhaus-Frühstück an.

Bestellungen werden unter
Tel. 2 51 66 entgegen genom-
men. Eine Zusammenstellung
gibt es unter www.buerger-
brunch-guetersloh.de .

¥ Gütersloh (upo). Die Issel-
horster müssen sich in den kom-
menden Monaten auf einige ein-
schneidende Veränderungen
einstellen. Somit geriet der tradi-
tionelle Bürgerklön bei Ort-
meyer am Abend vor Fronleich-
nam zu einem Abend der Verab-
schiedungen.

„Wir schließen im Herbst die
Tore“, verriet Kai Elmendorf.
Die Zukunft der ehemaligen
Brennerei ist weiterhin unge-
wiss (die NW berichtete). Fest
steht im Moment nur, dass Ver-
anstaltungen wie der Antiquitä-
tenmarkt an Fronleichnam oder
der Friesische Frühschoppen an
Christi Himmelfahrt oder das
alljährlicheKonzert der Westfäli-
schen Kammerphilharmonie in
diesem Jahr zum letzten Mal auf
dem Gelände stattgefunden ha-
ben.

Weniger schmerzhaft dürfte
der Verlust der Krullsbachaue
sein. Auf der knapp zehn Hektar
großen Fläche zwischen Steinha-
gener und Niehorster Straße sol-
len 82 Wohneinheiten entste-
hen. „Die Infrastruktur ist gut,
eine landwirtschaftliche Nut-
zung sehr schwierig. Ich be-
grüße daher dieses Vorhaben“,
sagte Siegfried Kornfeld, 1. Vor-
sitzender des Heimatvereins.
Kornfeld stellte jedoch klar, dass
die Fläche nicht komplett zuge-
baut werde, sondern der grüne
und naturnahe Charakter erhal-
ten bleiben soll. „Krulls Weg
bleibt erhalten, die alten Bäume
ebenso. Mindesten die Hälfte
der vorhandenen Fläche bleibt
Grünzug“, sagte Kornfeld. Zu-
dem werden ein Spielplatz und
ein Durchgang zur Steinhagener
Straße das Areal noch attrakti-
ver machen.

Attraktiv bleibt Isselhorst
auch für den evangelischen Pfar-
rer Michael Fürste, der auch zu-
künftig mit seiner Familie im
Pfarrhaus wohnt. Beruflich gese-
hen wird er jedoch Isselhorst
den Rücken kehren, da die Ge-
meinde eine komplette Pfarr-
stelle abgeben muss und somit
zukünftig nur noch Reinhard
Kölsch vor Ort sein wird. „3.700
Gemeindemitglieder sind zu we-
nig für zwei Pfarrstellen, wirwür-
den 5.600 benötigen“, sagte
Fürste. „Veränderungen lassen
sich nicht aufhalten. Ich bin aber
auch etwas traurig“, sagte
Fürste, der vor 15 Jahren nach Is-
selhorst kam.

Allerdings bleibt Fürste Gü-
tersloh erhalten. Er wird zum
kommenden Schuljahr die
Schulpfarrstelle am Städtischen
Gymnasium übernehmen und
Religion unterrichten. „Wir ha-
ben jetzt einen eigenen Schul-
pfarrer, das war immer mein
Ziel“, sagte Schulleiter Dr. Sieg-
fried Betlehem.

Leckereszum
Bürgerbrunch

Gastronomie bietet spezielle Angebote am 4. Juli

RückzugdesSammlers
Horst Grabenheinrich prägt die Gütersloher Kunstszene nun aus dem Hintergrund

DaumendrückenfürWeltrekord
Geschwister-Scholl-Schule sammelte Spielzeug für Rumänien

„Dasbestätigeichgern“: Maria Unger bezeugt, dass die Hilfsaktion
für Rumänien nach den Regeln des Guiness-Buch der Rekorde stattge-
funden hat. Tina Fock (9c), Dominick Metz und Maximilian Sucker
(beide 9f) hatten den Rekord-Antrag ins Rathaus gebracht. FOTO:NW

MichaelFürstewird
Schulpfarrer

Neuigkeiten beim Isselhorster Bürgerklön

¥ Gütersloh (NW). Nach der
Kommunalwahl 2009 formierte
sich der Gütersloher Senioren-
beirat. Gemeinsam erarbeiteten
die Mitglieder einen Flyer, um
sich und ihre Aufgaben den Bür-
gern vorzustellen. Die Gestal-
tung des Flyers hat Jana Brinkert
von der Zentralen Öffentlich-
keitsarbeit übernommen.

Dem Seniorenbeirat um sei-
nen Vorsitzenden Dr. Frieder
Großkraumbach liegt beson-
ders das Wohl der älteren Mit-
bürgeram Herzen. SeineSchwer-
punktthemen wie „Wohnen im
Alter“, „Pflege“ und „Sicher-

heit“ trägt das Gremium in den
Rat, setzt sich für die Interessen
der Senioren ein und spricht
dort auch Empfehlungen an die
Politik aus. Jeden ersten Diens-
tag im Monat von 15 bis 17 Uhr,
gibt es eine Sprechstunde in der
Stadtbibliothek. Wer sich vorab
informieren möchte, erhält den
Flyer „Mitten im Leben – Senio-
renbeirat der Stadt Gütersloh“
jetzt im Rathaus. Außerdem wer-
den sich die Mitglieder am Sonn-
tag, 6. Juni, beim Tag der Chöre
im Theater Gütersloh als An-
sprechpartner präsentieren und
die neuen Flyer verteilen.

Portabautan
derEbert-Straße

AusIsselhorstnachGütersloh:
Pfarrer Michael Fürste. FOTO:NW

Vertretung derÄlteren
Seniorenbeirat informiert über seine Arbeit

GaleristausPassion: Horst Grabenheinrich, seit mehr als 30 Jahren Vermittler von Kunst in Gütersloh, übergibt sein Geschäft in jüngere Hände
und lädt abschließend zu einem Galeriefest ein. Das Foto zeigt ihn vor seiner Galerie. FOTO: ROLF BIRKHOLZ

¥ Kreis Gütersloh. Mit 120 Kilometern pro Stunde donnerte am
Mittwoch ein britischer Motorradfahrer durch eine
Tempo-30-Zone in Richtung Brocker Mühle. Ein Polizist folgte
ihm auf seinem Motorrad und stellte die Geschwindigkeitsübertre-
tung fest. Neben einem Bußgeld von 600 Euro erwarten den Briten
ein Fahrverbot von drei Monaten sowie vier Punkte in Flensburg.
Bei den Geschwindigkeitsmessungen waren weitere 60 Fahrzeug-
führer zu schnell. 41 mussten ein Verwarngeld bezahlen und gegen
21 Fahrzeugführer wurde ein Bußgeldverfahren eingeleitet.
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S c h ö n e  H a a r e !

Frisuren · Kosmetik · Make-up
Haegestr. 10 · 33330 Gütersloh · Tel. (0 52 41) 3 51 06In
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